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CALTZ Das dalbergische Fürstentum Regensburg (1803—-1810) (ın Zeitschrift für
bayerische Landesgeschichte 2 $ 1960, e gyeboten.

München Georg Schwaiger

Erwın Keller Johann Baptıst Hirscher Wegbereiter heutiger heo-
logie). Graz (Styria-Verlag) 1969 396 ı geb
Frıes un: Finsterhölzl planen eine zwöltbändıge Textedition oroßer Theologen

des Ühss die den Vorteıil der Befreiung VO scholastischen Schemata, diıe ıhnen die
Aufklärung vers:  2A17 hatte, wahrnahmen un Verarbeitung VO  w Elementen
der deutschen Philosophie ihre Systeme schuten. Die Tübinger Schule, dıe,
weil die Geschichte ihr Thema WAar, olimpflich durchs Jahrhundert kam, bildet dıe
Substanz der Sammlung, doch wird auch aut Johann Michael Sailer ausgegriften,
der als erster eiıne Verbindung 7Ba deutschen Geistesbewegung schuf, un autf den
Wıener AÄnton Günther, den die Indizierung trat. Der Neuthomist Matthias Joseph
Scheeben müfßte als Fremdkörper 1n dieser Reihe empfunden werden, Wenn ıcht
auch ıhm die Jjetzıge Generatıon wieder gutzumachen hätte: Haben doch
die spateren Ausgaben seıiner Werke sıch Eingrifte gefallen lassen mussen, dıe viel
Ursprüngliches entfernten.

An dem ZUuUerst publizierten, VO  am} Keller bearbeiteten Band ber Johann
Baptıst Hırscher läßrtr sıch die Anlage des Gesamtwerks blesen. Die Herausgeber
siınd der heutigen Theologie verpflichtet un entnehmen ihr den Impuls ZuUuUr Frage-
stellung. Was in dieser Perspektive den utoren des Jh interessant erscheint,
wird aus den Texten herausgeschnitten. Die Fragmente haben eine Länge VO  w} einer
Seite bis CLE Seıten, 1n em parallel erschienenen Bande VO  j Döllinger
mehr. Dıie Reformtendenz, die sıch 1m L Vatikanischen Konzil ausdrückte, wırd
darın gleichsam auf vorbereitende Ideen des Jh zurückprojJiziert.

Fıne Biographie un: theologiegeschichtliche UOrtung Hırschers iSt vorangestellt.
Danach hat der ATINC oberschwäbische Knabe be1 den Praemonstratensern in Weiıs-

den ersten Schulunterricht CHNOSSCHIL, in Konstanz un spater 1m Meersburger
Priesterseminar eine Befruchtung durch Wessenberg erfahren. Beım Studium 1n Fre1i-
burg wurde der bedeutendste der aufklärerischen Moraltheologen, Ferdinand Wan-
ker, seın Lehrer. Von ıhm übernahm den Einbau der Psychologie 1Ns Moral-
SYStEM. Da Hırscher dem Ellwanger Moralisten Bestlin, einem Gefolgsmann Sa1-
lers, zugeordnet wurde, stellte die Weichen auf eine Universitätslaufbahn. Von der
Gründung der katholischen Fakultät Tübingen gehörte Hırscher ZU dortigen
Lehrkörper. Eıne Bibliographie (nıcht Zanz vollständig) un eın Literaturverzeich-
n1s (Archivaliıen einbegriffen) helfen dem Benutzer der Edition ZUr W1sSsen-
schaftlichen Weiterarbeit.

Der Historiker der „Katholischen Tübinger Schule“ Joseph Rupert Geiselmann
stellte 1n seinem monumentalen Werk 1964 als das Charakteristische Hirscher
heraus;, da{fß dieser Moraltheologe dem Reiche Csottes den Platz des „höchsten Ideals“
Zzuweist un alle Momente der Moral dadurch synthetisiert. Dıe Reich-Gottes-Theo-
logie knüpit die Moral eNS die Dogmatık, dafß Hırscher kann: RÄR bın
VO  3 der Offenbarungsidee, da{ß es e1in eıch Gottes gebe un da{fß dasselbe eine
Provınz auch auf Erden habe, ausgeSanNnscCNh, ıcht Iso VO  3 einem abstrakten Satze.“
Dem Reiche Gottes, dem Hirscher 1im Gegensatz seinem Tübinger Kollegen UDrey
überirdisches Wesen zuspricht, 1St eın satanisches eiıch vegenübergestellt. Sowohl
das überirdische elCh als auch die Bühne der Heilsgeschichte 1St MIit Engeln voll-
gestellt. Der Mensch, gleichsam als Kınd gyeschaften un: VO Gott bis dem Punkt
ErzZOg«CNH, 1n eine ın Freiheit festgehaltene Kiındschaft überführt werden konnte,
muf{ftte Hinderndem konfrontiert werden, demgegenüber eine Probe be-
steht. ber der Mensch bestand die Probe ıcht Die Heilsökonomie Gottes konnte
ıhn dennoch für das überirdische eich BOLICH; wej] dem gefallenen Menschen die
Fähigkeit Zur Verbesserung verblieb un das eingeborene Bedürfnis nach einem
Reich Gottes ıcht erlosch In seiner Anlage besitzt der Mensch eın viertaches Ver-
mOgen, Reiche Gottes teilzuhaben: Vernunft, Freiheit, Gewissen und Gemüt.
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Als Christus die Idee VO Reiche Gottes reiner als die Oorzeıt offenbarte, verwirk-
lichte sıch, W AsS 1m Menschen angelegt WAar. Dieser Prozefß wird durch die Instıtu-
tiıonen Heilıger Ge1st un: Kirche autfend unterstutzt.

Das Systemhafte dieses Hirscherschen Entwurts geht 1Ur 1n geraflter Form 1n
die Vorbemerkung des Bearbeiters un: 1n fünf ausgewählte Textstücke e1ın. Es 1St
ıcht eigentlich die Moraltheologie, nıcht Iso die eigentliche Lebensleistung Hır-
schers, die der jetzıgen Repristination teilhat.

Stattdessen siınd die kühnen Entwürte des jungen Hıiırscher 1n den Autsätzen
der VO  — ihm selbst mitbegründeten Theologischen Quartalschrift VOT allem der Jahr-
gange Dl (1820—1 823) aktuellen Kirchenfragen un Überspringen der
grofßen theologischen Werke der Tübinger Periode die Reformschriften, die Hır-
scher, RSS ach Freiburg berufen, 1m aufgeregten Vormärz, schliefßlich dem
Eindruck der Revolutionsereignisse VO  j 1548% un der danach aufkommenden eak-
tıon schrieb un die ıh 1n Konflikte brachten, welche dem Auswahlprinzıp des
Editors entsprechen.

Die Anordnung der 73 Textausschnitte 1St chronologisch. Den Nachteıil, der dar-
Aaus entsteht, da inhaltlich zusammengehörende Stücke ıcht beieinander bleiben
Uun!' jeder systematische Zusammenhang e  ıA sucht der Bearbeiter dadurch abzu-
mildern, dafß den einführenden Worten, die jedem Textfragment vorgeordnet
sind und autf die Aktualität der Hirscherschen Thesen aufmerksam machen,
Verweise auf weıtere Textstücke einfügt. Der Umkreis der Reformthemen, die ın
Hirschers Hor1izont standen un 1U A4A1l5 Licht geholt werden, 1St erstaunlich: Pro-
LEST den Pflichtzölibat, Ruf nach Diözesansynoden, denen die Laienschaft
beteiligt iSt, Verteidigung der Freiheit theologischer Forschung, hermeneutische Be-
mühungen 1n Katechetik und Homiuiletik, die die biblische Wahrheit in die 5  48 b
wärtıige Sprache bringen sollen, Reinigung der Liturgie VO  - Opernstil un!: Lateın,
Oekumenismus. Wl INa  - sich eınen Überblick über Hirschers Aufßerungen einem
dieser Themen verschaften, so .mu{fßs INa  am} S1'  5 dem ganzen Buch entlanggehend, die
Textstücke USaIMmMMeNsu

Im Grunde handelt 65 S1| eine Zitatensammlung, herausgeschnitten AUS dem
historischen Ontext dem Zweck, eınen Catalogus testımonı10rum VO  3 utoren
des Jh für die se1It dem Il Vatikanum lebendigen Retformtendenzen en-
zustellen. Die Herausgabe Hirschers dient 1Iso ıcht einem vermehrten historischen
Verständnis dieses Theologen, sondern Zzielt auf den Eftekt, da inan 5a  ° „Sıe
doch d schon 1mM Jh hat INa  =) 1LisCI«C Reformziele angestrebt  I

Da weder die Texte noch ihre Kommentierung das volle historische Bild yeben,
wiıird dem Punkte besonders eutlich, Hirs  ers Ruf nach Diözesansynoden
1849 ZUTr Sprache kommt. Während seiner SanNnzeChN Lautfbahn hat nıchts wıe
diese Forderung Hirscher 1n Konflikte geraten lassen. Da{iß dabei auch dıe
Front der se1it der Koalitionsfreiheit VO  3 1848 vebildeten katholischen ereiıne un:
deren dynamischen Kirchentage stand, WIF: in der Publikation nicht 1n den
Blick gerückt. Hirscher Warlr der Analyse velangt, da S1'  ‚9 da gesetzmäfßige
Synodalorgane ehlten, die Lajenvereıine die Stelle drängten. Da es diesen ber
4an kirchlicher Autorität mangele un s1e Nnur eine bestimmte Tendenz repräsentier-
tcN, könnten s1e ıcht wahrhaft helfen. Dıie ereıne besißen NUur eınen partikulari-
stischen Charakter. Sıe provozierten damıt ihre Gegensätze und hinderten die
Kirche, auch diejen1ıgen als ıhre Kinder zurückzugewinnen, welche einer anderen
Farbe gehörten. Das eue Buch ber Hıiırscher verschweigt, dafß der Synodalgedanke
D Nl  cht 1Ur den Bischöten ungelegen kam, sondern auch dem Vereinskatholizismus.
Nıcht 1Ur Bischofszensuren un Indızıerung wurden als Kampfmittel der Gegner
benutzt, sondern auch der intame Versuch E:  men, die Reformschrift Hır-
schers durch die FUr Autorität der Universitätswissenschaft unschädlich machen.
Döllinger wurde ZuUr Stellungnahme Hırscher aufgerufen. Auch 1mMm Sınne der
Tendenz der NEeUCH Hirscherausgabe ware Zut BCWESCH, auf die Sympathıe Döl
lingers un des Shmischen Bolzano-Kreises 1m Kkommentar hinzuweisen.

Heidelberg Friedrich Heyer


